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natur iſt dem vielſeligen Maler umſo höher anzurechnen als
doch zu jener Zeit die deutſche Malkunſt eine mehr als kläg
liche Rolle geſ ielt hat Wie ja überhaupt in der Zelt um den
drei igjährigen Kieg alle Kunſt in Deu ſchland darnlederlag
ſo daß alle wirklich Begabken deu ſchen Künſt er aus Aus

land ang wieſen waren und zu ihrer Vervollkommung und
auch Be ä igurg dorthin aurwandern muzten Fehlt daher
den meiſten un er ihnen jede nalionaſe Traditlon und Be
ſtändigkeit ſo iſt die charaktervolle Selbſtbehauptung von
Lys ein Bew is der Kraſt einer wi klich gro en Perſönlichkeit
die denn auch nicht verfehlt hat auf die letzte Blätezeit der
venezianiſchen Malerei und be onders auf Plaz etta und

Tiepolo einen nachhal igen ſegensreichen Cinfluß auszuüber

Bunte Feitung
Das Ei des Columbus Unter der Regierung des Kaiſers

Joſeph von Oeſterreich behauptete ein Baron Galiſius eine
Methode entdeckt zu haben durch die man die öſterreichiſchen
Provinzen vor den häufigen Erdbeben bewahren könne
Bei einer Audienz teilte er dann dem Kaiſer folgendes
ebenſo genigl wie einfache Verhütungsmittel mit Die Stadt
Kamorn hat faſt jedes Jahr das Unglück unter Erdbeben
u leiden die ihr meiſt großen Schaden zufügen Das dürfte

wohl immer wiederholen und könnte eines Tages zum
Untergange der Stadt führen Nun habe ich bemerkt daß
in Aegypten niemals Erdbeben vorgekommen ſind oder
vorkommen Da ſich jedoch Aegypten in nichts von an
deren Ländern unterſcheidet als durch die vielen Pyramiben
ſo müſſen dieſe Bauwerke ein ſicherer Schutz gegen Erdbeben
ſein Galiſius überreichte dabei dem Kaiſer eine Stütze
nach der ſolche Schutzbauten errichtet werden ſollten und
hoffte die Mittel dazu durch freiwitlige Gaben aufbringen
einen Doch unverſtändlich und kurzſichtig wie die

nſchen nun ſchon einmal ſind haben ſie ſich bis heute
noch nicht entſch ießen können mit ſolchem ſegensreichen
Pyramidenbau im Weichbilde Comorns anzufangen k

Eine koſtbere franzöſiſche Handſchriſt Das Fizwilliam
Muſeum in Cambridge iſt um einen ungewd ynlichen Schatz
reicher geworden da es den u a durch eine Prachtpublika
tion bekennten Pfalter von Jſabelle de France erworben
dat der mit ſeinen 52 Miniaturen zu den köſtlichſten Wer
ken der franzöſiſchen mittedalterlichen Kunſt gehört Wie
der Cicerone in Erinnerung bringt iſt die Handſchrift
zwiſchen 1254 und 1270 entſtanden Jm 14 Tahr hindert
war ſie noch im Beſitz Karls V von Frankreich um dann

erſt Leinahe 500 Jahre ſpäter wieder aufzutauchen on
Ruskin erwarb ſie 1852 von einem Jarman und ſchrieb
darüber in ſein Tagebuch Jch habe den größten Schatz
erworben den ich in meinem Leben je beſeſſen habe Nach
Kuskins Tod kam ſie in den Beſitz von Henry Hates

hThompſon

Literatur
Zu den bangen Fragen der Gegenwart Was werden

wir eſſen womit werden wir uns kleiden, iſt nun noch die neue
gekommen Wonmit werden wir heizen kochen und beleuchten
Die Kohlenknappheit hat bereils Tauſende von Fabri en ſtill
gelegt viele Tauſende von Arbei ſern erwerbslos gemacht
Die Steinkohlenförderung iſt gewal ig zurülkgegangen oben
drein ſind jährlich zunächſt 20 Millionen Tonnen an unſere
ehemaligen Feinde abzulieſfern Da kann einzig der Braun
kohlenbergbau uns den nowendigen Brennſtoff lieſern
Was dieſer zu ſeiner Entwicklung braucht was er leiſtet welche
gewaltigen Zukunftsausſichten er bietet wird in der neueſten
Nummer 3928 der Jlluſtri ren Z i ung Verlag J J
Weber Leiprin in einer Reihe von Aufſätzen aus der Feder
berufener Fachleute ausgeführt und durch zahlreiche Abbil
dungen erläutert Verbreitung und Entſtehung der Braun
kohle in Deutſchland Die Gewinnung der Braunkohle

Das Brikettieren der Braunkohle der Braunkohle Die
Hemiſche Verwer ung der Braunkohle Großkraftwerke in
Braunkohlengebieten Die Bedeu ung der Braundohle im
Wirtſchafts eben Cin Düld ausſichtsreichſter wirtſchaſtlicher
Hoffnungen tut ſich vor uns auf und das Studium dieſer

Aufſätze wird zur feſſelnden Lektüre Darüber hinaus bietet
auch dieſes Heft wieder eine Fülle tagesgeſchichtlicher Ab
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dildungen und Artikel fowle einen kunſtgeſchichtlichen Bei
trag über den Landſchafter Otto Lange unter Beigabe von
Gemäldewiedergaben

Der Reihswehrminiſter und ver Reichswehransſchuß ha
ben die ausdrückliche Cenehmigung zur Herausgabe des

Feldgrauen Leitfaden für den Dienſtunterricht der
Reichswehrtruppen Verlag Gerhard Stalling Olden
burg erteilt Der Leitfaden iſt damit das einzige amtlich
genehmigte Truppen Jnſtruktionsbuch

Kolumbien als Auswanderungsland und vas vortige
Deutſchtum Die ſüdamerikaniſche Republik Kolumbien hat
während des Krieges finanziell und wirtſchaftlich einen be
deutenden Aufſchwung genommen Alle die Kolumbien be
ſucht haben ſind voll des Lobes über die Entwicklungs
möglichkeiten dieſes an Natur und Bodenſchätzen reichen
Landes Die Zahl der Deutſchen iſt zwar noch gering
Ruſſen Spanier Franzoſen und Ztaltener ſtanden bisher
in der Einwanderung an erſter Stelle Der deutſchen
Sprache werden in Kolumbien etwa 5000 Perſonen mäch
tig ſein Auswanderer mit Fachkenntniſſen und Kapital
geſchickte Handwerker Jngenieure und Techniker werden
dort gut vorwärts kommen Die bekannte Zeitſchrift Aus
land und Heimat früher Kolonie und Heimat Berlin
SW 11 Deſſauer Straße 36 die bereits Sondernummern
über Argentinien Braſilien Mexiko Chile und Peru ver
öffentlicht hat und ſolche über Paraguay und andere ſüd
amerikaniſche Staaten vorbereitet ſchildert in der ſoeben er
ſchienenen Sondernummer 51 gemeinverſtändlich und an
regend an der Hand guter Bilder die Geſamtheit der ko
lumbianiſchen Verhältniſſe Die Zeitſchrift behandelt auch

fortlaufend alle wichtigen Auswanderungsfragen und kann
als populäre Aufklärungszeitſchrift für Auswanderung und

Auslandskunde allen Auswander ingsluſtigen beſtens en p
fohlen werden

Revolutionsſtreitſragen Neue Folze Heft 8 Kann der
Sogialiesmus uns retten Von Dr Max Lohan

Abgelehnt wird jede Art von Sozialismus der an die
Stelle des völkiſchen Geſamtwillens die Alleinherrſchaft nur
einer Volksklaſſe Diktatur des Proletariats ſetzt der auf
bloße Materialiſierung der Lebensführung auf kommu
niſtiſche Gleichmacherei oder volkswidrigen volksfremden
Jnternationalismus hinausläuft Befürwortet wird ein ge
ſunder naturgemäßer im Rahmen der Wirklichkeitspolitik
bleibender im völkiſchen und vaterländiſchen Boden wur
zelnder Sozialismus der vornehmlich ein für das Gedeihen
der Nationalwirtſchaſt erforderliches Maß von Bewegungs
freiheit gewährleiſtet und mit der Grundbeſchaffenheit der
Menſchen rechnet wie ſie nach tauſendjährigen Erfahrungen
wirtſchaftlicher Entwicklung feſtſteht und auf abſehbare Zeit
hinaus fortbeſtehen wird Jhren Grundgedanken ſpricht die
Schrift zum Schluß ſo aus Durch den Vollgenuß der ver
geſellſchafteten wirtſchaftlichen Güter gedachte der heute
herrſchende Sozialismus insbeſondere den großen Maſſen
die Anteilnahme an den geiſtigen Kulturgütern zu ver
mitteln Dem Vollgenuß wird die große Mehrheit unſeres
Volkes inmitten des Verfalls und des drohenden Unter
ganges ſeines nationalen Wirtſchaftslebens vorläufig ent
ſagen müſſen Aber nicht darf dieſe Entſagung zugleich
Verzicht heißen auf das Streben und Werben um die beſten
ſittlichen Kulturwerte Solche ſind und bleiben die natio
nalen Güter und die Perfönlichkeitswerte Nur der Sozi
alismus kann uns retten der dieſe eigenmächtigen Lebens
und Schaffenswerte die bei aller unſerer Armut unſeren ein
zigen unerſchöpflichen Reichtum bedeuten für die deutſche
Rettung einſetzt und zur vollen Wirkſamkeit zu entfalten
vermag

Heinrich Zöllner und Wilhelm II Soeben erſchien im
Verlag von Gebrüder Reinecke Leipzig eine Schrift von
Prof Heinrich Zöllner dem Komponiſten der Verſunke
nen Glocke betitelt Wie ich Wilhelm II kennen lernte
Darin gibt der Verfaſſer ausführliche Aufklärung darüber
wie es kam daß er beim Kaiſergeſangswettſtreit zu Frank
furt a M im Jahre 1903 auf Veranlaſſung des Kaiſers
aus dem Preisrichterkollegium entlaſſen wurde Wie ſich
aus dem Schriftſatz ergibt hat er ſich in künſtleriſchen
Fragen in Gegenſatz zu Wilhelm II geſtellt weshalb er ſich
die Ungnade des damaligen Kaiſers zuzog Die Angelegen
heit wurde ſeinerzeit lebhaft in der Preſſe erörtert blieb
damals aber aus naheliegenden Gründen unaufgeklärt
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Gunvor
Roman von Eliſabeth Kuylenſtierna Wenſtex

10 forr eng
Den König Midas
Ja der alles daran ſetzte um Gold zu gewinnen

Alf ſetzte ſich neben Gunvor und ergriff ihre beiden Hände
Verſuche meine Worte zu erfaſſen Gunvor Jhr Frauen

habt nur ein einziges Ziel Das habt ihr Mutter und du
mich gelehrt Wir Männer haben dagegen zwei Ziele das
eine es offenbart ſich in unſern Aeußerungen unſern
Taten und in unſrer Willenskraft ebenſo ſtark wie das andre
Du verſtehſt ich meine unſre Arbeit aufwärts und vorwärts
muß es gehen um jeden Preis

Auch um den Preis der Liebe
Nein Gunvor Aber wenn das Opfer verlangt wird

dann hilft alles nichts man muß der Juggernaut ſeiner
eigenen Gefühle werden Du haſt vielleicht von dem indifchen
Gott gereſen deſſen Wazen ein neun Stockwerk hoher und
fünfundzwanzig Meter langer Koloß wenn er auf den
Straßen daherrollt alles zermalmt was ihm in den Weg
kommt

Alſo der männliche Ehrgeiz zermalmt alles
Er nickte ſtumm doch gleich darauf nahm er ihren Kopf

zwiſchen ſeine beiden Hände und küßte ſie zärtlich auf die
Augen

Kind fürchte dich nicht vor dem Triumphwagen des
Juggernaut du haſt doch die Macht und erſt wenn du den
Sieg mit mir teilſt kann er mir Freude machen Nichts
kann meine Liebe oder mein Glück dich zu eigen zu haben
zermalmen Du biſt meine Prinzeſſin Gunvor

Sie ſch oß die Augen unter ſeinen Küſſen und zwang ihre
tauſend verwunderten Fragen zum Schweigen

Soll ich den Meinigen nichts ſagen fragte ſie ſchließlich
ſchüchtern Es kam ihr kleinlich vor die Stimmung mit
etwas ſo oberflächlich Konventionellem zu unterbrechen aber
ſie fühlte es ging nicht anders

Doch wenn du es ſelbſt willſt
Und du Alf was willſt du
Etwas beſitzen ehe ich zu deiner Mutter gehe
Und du willſt mehrere Jahre fortbleiben
Vielleicht Warum
Alf du weißt daß du dich auf mich verlaſſen kannſt

aber begreifſt du denn nicht wie ſchwierig es manchmal für
mich ſein wird wenn ich nicht offen und frei von unſrer
Verlobung reden darf

Meinſt du wir ſollten eine Verlobungsanzeige in die
Zeitung ſetzen und Ringe wechſeln So kindiſch biſt du doch
wohl nicht Gunvor
Sie ſchwieg alle ererbten Ueberlieferungen arbeiteten
in ihr

Schließlich ſagte ſie leiſe Doch ich glaube ich bin ſo
kindiſch aber ehe du darum böſe auf mich wirſt überlege es
dir erſt noch etwas oder ſprich mit deiner Mutter darüber
ſie verſteht mich in dieſem Fall vielleicht beſſer als du

Wie du willſt
Du biſt unzufrieden

Jch kann nichts für
Nein du kannſt nichts dafür daß du trotz allem der

Sprößling eines engbrüſtigen Geſchlechts biſt Du haſt
nicht den Mut dich in ein Verhältnis hineinzubegeben das
nicht etikettiert iſt

Sie richtete ſich raſch auf ſchlank und elegant ſtand ſie
vor ihm

Kein Wort mehr Alf Laß mich in aller Ruhe bis morgen
darüber nachdenken Sprich indeſſen mit niemand darüber
und verurteile mich nicht Jch hätte gern der ganzen Welt
mein Glück gezeigt und ich glaube auch wenn man etwas
offen und ehrlich ans Tageslicht ſtellt ſo iſt es am beſten vor
Verleumdung geſchützt

am oruch verboten

Ach ſei es nicht liebſter Alf

Seine teuerſten Schätze pflegt man zu verbergen, ver
ſetzte er Die echten Edelſteine liegen tief und feſt in der
Erde Der Hermelin iſt ſchwer zu erlangen und die herr
lichſte von a len Blumen entfaltet ſich in der Stille der Nacht

Mit herabhängenden Armen und geſenktem Kopf ſtand
Gunvor da Alf ging im Zimmer hin und her ſchließlich
hielt ſie ihn auf und legte ihm ihre Hände auf die Schulternz
ihr Blick leuchtete ihm wie Sonnenſchein entgegen Ge
liebter Dein Wille iſt der meinige ich fühle es Du beugſt
mich zwar wohl eigentlich nicht aber du gibſt mir von deiner
Kraft und deiner Ueberzeugungz anders kann ich die Liebe
nicht verſtehen das weiß ich jetzt Alles für dich und alles
mit dir ſo lange ich alles für dich bin

Alf zog ſie an ſich von ſeiner Uhrkette löſte er einen
kleinen Anhänger ein goldenes Schiffchen Er gab es ihr
und ſagte Möge es ein Glücksſchiff ſein Jch erhielt es
von meiner Mutter als ich zehn Jahre alt war Nun ſoll
es dein ſein Gunvor Es iſt zwar kein Ring aber immer
n ein Symbol Und ſiehſt du es hat eine Flagge am

aſt
Mit ſtrahlenden Augen nahm ſie ſein Geſchenk in Empfang

und küßte es zärtlich Dann ſteckte ſie ihre Hand in die
ſeinige und ſaß ſtill da unausſprechlich glücklich und ver
trauensvoll Ja ſie würde ihm folgen zuerſt in Ge
danken und nach einigen Jahren des Harrens Hand in
Hand für alle Zeiten

Alf begleitete Bunvor nach Hauſe und dieſe war froh
als ſie bei ihrer Rückkehr niemand zu Hauſe traf Graf
Guldſar hatte die ganze Familie ins Theater eingeladen
aber Gunvor hatte erklärt ſie könne die Schule an dieſem
Tag nicht verſäumen Dieſe Lüge hatte ſie ſehr gequält
aber ſie hatte gedacht bei ihrer Rückkehr werde die frohe
Wahrheit wie eine ſonnenſchimmernde Woge über alle herein
fluten Jetzt war davon keine Rede Sie würde ſich
vielleicht ſchüchtern und unter dem Siegel der Verſchwiegen
heit von einer Art töchterlichem Pflichtgefühl getrieben
der Mutter anvertrauen aber das wußte ſie zum voraus
Verſtändnis würde ſie nicht finden und auch keinen Schutz
Die Baronin würde es ohne weiteres ein unpaſſendes
Verhältnis nennen Nun das mußte ſie eben ertragen
Gunvor neigte ihre heißen Wangen auf die kühlen Roſen
herab die ihr in ihrem kleinen Kämmerchen ein Willkommen
entgegendufteten Ach jetzt wo Alfs Liebe ihr gehörte
würde alles gut werden

Neuntes Kapitel

Da draußen
Alf Malmberg kam nicht als ein verkommenes Subjekt

nach Amerika Er hatte Geld genug ſich eine Zeitlang
umzuſehen zu überlegen und zu wählen und deshalb wurde
ſein Weg nach dem vorgeſteckten Ziele nicht unſicher und
führte ihn auch nicht von dem endgültigen Ziele ab Jm
Gegenteil die Amerikaner ſahen bald daß der neuangekom
mene Schwede mehr Rückgrat hatte als die meiſten andern
und daß er hart gegen hart ſetzen konnte Alte erfahrene
Geſchäftsleute nannten ihn bewundernd einen ſmart boy
und er bekam Anerbieten von Firmen deren Leiter ſonſt
jeden Eingewanderten mit einem Achſelzucken und einem
No Sir abfertigten Alf war genügend hart und energiſch

um in the buſineß zu paſſen und er war kaum erſt einen
Monat in Chieago als er auch ſchon eine gutbezahlte Stelle
als erſter Werkmeiſter in einer Fabrik hatte Und nachdem
er dort erſt eingelebt war wurden ſeine Gedanken und
Träume nur zur Triebfeder die das ununterbrochen arbeitende
Zahnrad Gewinn Dollar Dollar und wieder Dollar
in Schwung ſetzte Unter dem Dollarſammeln vergaß er die
Sehnſucht Er war gleichſam mit einem Dämpfer über
ſeinem ganzen Weſen und zugleich auch über ſeinem Aeußern

nach Amerika gekommen aber der Ehrgeiz übertönte wie eins
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elle ziſchende Fabrikpfelfe alles urd er gehorchte Erſt
wenn er ſich ſo viel erworben hätte um in ſeiner Heimat
als unabhängiger Mann leben zu können wollte er zurüd
kehren früher nicht darüber war er ſich ganz klar Er ſpe
kullerte kaltblütig und ausdauernd wurde ein eifriger Bör
ſenſpielex verlor indes dabei doch nie den Kopf wie ſehr
er auch unter den Tauſenden von Menſchen hin und her

edrängt wurde Der Lärm und das Getöſe ringsum ver
irrten ihm die Berechnungen nicht ebenſowenig wie die

zweihundert Telegraphenapparate oder die unaufhörlich klin
gelnden Telephonleitungen Sein Blick gewöhnte ſich daran
ohne Anſtrengung die dichten Zahlenreijen auf den riefen
großen Anſchagtaſeln zu überſehen und wenn die No
tierungszettel um ihn herumwirdelten zuste Alf nur leicht
die Schultern Er war der Situation ſich mit Rückſichts
loſigkeit durchzudrücken ſo vollſtändig gewachſen daß er
ſogar richtige Bör enmagnaten verblüffte

Vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend war Alf
in Tätigkeit und die kurzen Briefe die er an ſeine Mutter
und Gunvor ſchried ſchoſſen immer mit den Worten Jch
habe keine Zeit mehr

Arbeit Arbeit und wieder Arbeit nahm ihn in Anſpruch
Er ſegte ſeine ganze Kraft ein um ſein Ziel zu erreichen
und dabei wurde jede Gefühlsſtimmung zurückgewieſen

Er hatte gelernt mitten zwiſchen ſeinen verſchiedenen
Geſchäften ſein Gabe frühſtüdf zu verſchlingen und es dann
mit Eiswaſſer und Kaffee hinunterzuſpüäülen So ſpülte er
nun auch mit dem Eiswaſſer der Vernunſt die hervorbrechen
den Erinnerungen hinunter die ſich ab und zu ganz uün
angemeldet bei ihm einſtellten meiſt wenn er raſch die breite
Michiganſtraße durchſchritt Ein Sonnenſtrahl auf dem
Waſſer das durch die Bäume der Strandanlagen ſchimmterte
konnte dieſe Erinnerungen wetken oder es ertönte wohl
auch gleichſam ein Achtung in ſeiner Seele wenn er beim
Heraustreten aus einer Wirtſchaft wo er einen Whisky ge
trunken hatte einen armen Kerl erblickte der ihm irgend
einen leichtverkäuflichen Artikel anbot

Eines Tages es war um die Weihnachtszeit ging er die
Monroeſtraße hinunter um über die Brücke hinüber in den
weſtlichen Stadtteil zu gelangen er ſah zu den ſechzehn
ſtöckigen Wolkenkratzern emvor die die Straße wie unüber
ſteigliche Barrikaden einfaßten Jn allen dieſen ſteinernen
Paläſten wohnten Menſchen die ihm ebenſo gleichgültig
waren wie er ihnen Nicht einer war hier im Dollarlande
der ihm nahe ſtand nicht einer Amerika war für ihn nur
das Bauholz zu dem zukünftigen Schloſſe aber in einzelnen
Stunden hatte er doch das Gefühl er könnte ſchließlich
unter den Staseln des Baumaterials begraben werden

Vor ihm wanderte ein junges Paar nicht von vornehmer
Cerkunft daß ſa er gleih Sie mohte in ir end einem Laden
angeſtellt ſein und er war anſcheinend ein Kontoriſt Sie

ſt eg in Alfs Herzen eine beklemmende Angſt auf eine lei
denſchaftliche Sehnſucht nach ſeinem kleinen Kameraden jen
ſeits des Ozeans Wann würde er im eigenen Heim Weih
nachten mit Gunvor feiern können Ja wann An dieſem
Abend ging Alf früher nach Hauſe als gewöhnlich Sonſt
traf er meiſt in einem Klub mit ein paar einflußreichen
Bekannten zuſammen wo dann Aktienfragen ſpekulative
Anlagen und ähnliches unermüdlich beſprochen wurde

Jm Anfang hatte ihm Gunvor lange ausführliche Briefe
geſchrieben Alle ihre Stimmungen ihr ganzes äußeres
und inneres Leben legte ſie ihm mit hingebender und ver
trauensvoller Offenheit dar als aber Alf einmal ums andre
ſeine immer kürzeren Epiſteln mit ſeinem Jch habe keine
Zeit mehr, ſchloß wurden auch ihre mädchenhaft langen
Sätze gleichſam beſchnitten Und ſie gewöhnte ſich dadurch
einen beſtimmten faſt geſchäftsmäßig zuſammengedrängten
Stil an Dazwiſchen vergaß ſie allerdings immer wieder
alle Vorſicht und ſo oft Alf den ſehnſüchtigen Schlag ihres
Herzens deutlich vernahm mußte er ſeine ganze Selbſt
beherrſchung aufbieten ſich ebenſo zugeknöpft unzugänglich
und korrekt wie ſonſt in all dem Getriebe um ſich her zu
zeigen

Jm Februar ſchrieb Gunvor
Mein einzig Geliebter

Beſten Dank für Deinen letzten Brief oder beſſer geſagt
Deinen Briefzettell Aber denke nicht ich ſei mißvergnügt
darüber Durchaus nicht Jch weiß ja time is money
und money iſt die Zukunft ſo willſt Du es haben und ich
ja auch Ach Du ich vin mit dem kleinſten Winkelchen auf
unſrer Weltkugel zufrieden ja mehr als zufrieden es brauchte

ſprachen leiſe und mit zärtlicher Stimme und da piöhüch

z

fundes Wefen er ich will nicht an die Zukunft denken die
Gegenwart iſt herrlich ſo lange Deine Briefe nur zwei Zeilen
enthalten zwei warme gute Zeilen die erſte Meine eigene
geliebte kleine Prinzeſſin und die andere Dein Alf Lache
mich nicht aus wenn ich Dich bitte ändre den Anfang und
den Schluß Deiner Briefe niemals Dann mag der Jnhalt
noch ſo kurz ſein und Du magſt auch vergeſſen mir viels
Küſſe zu ſchien das vergißt Du in der Tat oft aber ich
ſende Dir trotzdem eine ganze Ladung weil ja weil ich es
nicht laſſen kann in Gedanken Deinen geliebten Kopf zwiſchen
meine Hände zu nehmen und ihn an meine Wange zu leh
nen dann Dein Antlitz ſachte mir zuzuwenden und Dich auf
die Stirne zu küſſen Dich mein alles auf der Welt

Fortſetzung folgt
jZ

Der Pattent
Ven Kur Martins

Unvermutet hatte es den lebensfrohen xüſtigen Mann
gepaclklt Da lag er nun das Opfer ſchwerer Jnufektion
keuchend auf em Schmerzenslager wand und krümmte ſich
in dem fürchterlichen Kampfe ſeiner zähen Nadur gegen das
ſchleichende Uebel wurde zu ehends elender und ſchwächer

Jn den erſten Wochen der Krankheit war er gu en Muts
geweſen Cs kann ja nicht lange dauern, hatte er ſich mit
der naiven Zuverſicht der Starken eingeredet ſo einer ws
ich iſt nicht unterzukriegen Es muß eben durchgemacht werden
bald bin ich wohlauf Und dann hatte er ja einen ſo vor
zäglichen Arzt den glänzendſten ſeines Faches Der half
ihm ſicher über den Berg und machte ihn gefünder als zuwor
Blindlings glaubte er an ſeines Arztes Kunſt

Aber die Sache zog ſich peinlich lange hin Aus Wochen
wurden Monate aus Monate Jahre Es wollte nicht beſſer
mit ihm werden die Kräfte lie en langſam nach Da bekam
er es allmählich mit der Ungeduld Die gule Stimmung
ſank hob ſich zuweilen noch wenn die Schmerzen einmal
nachließen brach unter einer neuen hef igen Attade umſo
ver weifelter zuſammen

Er litt unſäglich und mit ihm litt die ſchöne junge Frau
die Lebensgefährlin die Tag und Nacht an ſeinem Lager
ſtandhielt Sie teilte ſeine Qualen weil ſie doch e nmal zu
ihm gehörte ganz cins mit ihm durch das Geſchick uniösbar
mit ihm verbunden obgleich ſie einander im Innerſten fremd
geblieben waren In den Zeilen ſeines Wohlke indens ha te
er ſie gutmülig doch völlig verſtändnislos geduldet Mit
ihrer feinen zarien ſremdartigen Erſcheinung ſchmäckte ſie
ihm das Hrim diente dazu ſeine geſellſchaftliche Geltung
zu erhöhen es paßte ihm mit ihr zu prunken ihren Geiſt und
ihre edlen Formen ihre anmu l ize Unterhaltung liez ſich der
vierſchrötige immer ein wenig unbehobelle Kraftmenſch in
ſeinen knapp bemeſſenen Muzeſtunden gern geſallen Denn

er war doch vor allem ein Mann der Arbeit und anſtrengender

geſchäftlicher Zile
So wenig er ihr äußerlich gefiel ſie liebte ihn als ihren

angetrauten Mann und natür ichen Beſchützer wider Willen
beugte ſie ſich ſeinem friſchen tüchtigen und braven Wejen
das ſie insgeheim doch wieder belächeln muß e

Sie hatte oft genug ſchon die Erfahrung gemacht daß
Krankheiten kommen und gehen fand ſich auch mit dieſer
als ſie ausbrach in ſtiller Faſſung ab Bald jedoch fühlte
ſie wie diesmal das eigene ſtille blühende Leben von des
Mannes Siech um mit untergraben wurde Bedrohlich nagte
es an den Wurzeln ihres Dafeins Nun nahm er ſie auf ein
mal ganz für ſich in Anſpruch und ſie konnte nicht los von ihm

Vordem hochgechrt umſchmeichelt und oft auch gefürchtet
ſah ſich der Leidende plötzlich vereinſamt Ein Freund nach
dem andern machte ſich davon alle fanden übrigens er habe
ſich die Krankheit leichtferlig zuge ogen und zwei ſelten unrera
holen an ſeinem Auſ kommen Die vorwurfsvolle Frage ob
er nicht ſelbſt die Schuld an ſeinem Schickfal trage beſchäftigte
ihn unabläſſig und erbitterte hn maßlos Er beſtritt es
natürlich auf das Heftigſte Fn allen möglichen widrigen
Umſtänden ſuchte er den Grurr nur in ſich ſelber nicht und
vor allem in ſeinem vortrefflichen weltberühmten Arzt necht
deſſen Ratſchlägen und Diätregeln er ſich ſchon in den Tagen

nicht größer zu ſein als zwei Menſchen nötig haben und Geſundheit auf Tod und Leben verſchrieben hatte
vielleicht auch ſpäter noch ein drittes ſrnbes eines ge
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Dieler ſtolze Hei künſtler betrachtet das Siechtum ſeines
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Patienten als einen zwar ſchwierigen aber durchaus aus
ſich sreichen und namentlich ſchr intereſ anten Fall der ab kelt als einen en erbenden Lebens
geſehen vom kingenden Gewinn nur dazu dienen lomie
ſeinen Ruhm und Einfluß aberma s zu ſteigern Allerdings
konnte mit der Kur die recht eigentlich eine Pferde ur war
ſein Anſehen wenn nicht ſeine ganze Exiſtenz ſtehen und
fallen Jnſofern nahm er ſie grinmig ernſt Selbſtver
verſtändlich würde er den Palien en retten Nur auf Energie
Umſicht und unbegrenztes Selbſtrertrauen kan es dabei an
und nicht zuletzt darauf daz der Palient ſelbſt nicht das Ver
trauen zu ihm verlor Die Sinmung mußte hochgehalten
werden damit er nicht vor der Zeit pfychch zuſammenbrach
die Kur etwa gar aufgab und ihn vor die Tür ſetzte

Er der Vielbeſchäf igte konnte es natürlch allein nicht
ſchaffen Für den diccklen Verkehr mit den Palienten waren
die Aſſittenten da Verſagte ſie was die Regel war ſo
wurden ſie gewechſelt und im Lauf der Jahre trat der Wechſel
immer hänſiger ein Der Palient in ſeinem angeborenem
und nun künſtlich wri er gezüchteten Optimismus hieß jeden
mit neuer Hoffnung wi lkommen und ließ ihn wenn es wieder
einmal ſch immer wurde verdrie lich gehen

Die junge Frau verabſcheule den großen Arzt und ſeine
gefügigen Aſ iſten en Von jeher hatte ſie ihrer Hellkunſt
mi ztraut ſch ießlich ſah ſie in ihnen nichts weiter wie eigen
ſinnige Quagſalber Jhr wie aller Welt war es klar daß
es mit dem Leidenden rapide abwärts ging Schon traten
LähmungsSymptome auf die der Palient ſelber freilich
nicht zugeben woll e Lähmungen vrn einer Art die ſchreck
ch zu denken cin endlos rerlängertes immer qualvolleres
Leiden auf weilere Jahre hindurch erwarlen ließen

Jm Kranken immer riefen die Aerzte immer nur ihr ſtän
diges Ha Kopf heoch ieber Freund Jmmer munter Sie
ſehen ja vorzüglich aus Nur ein paar Monale noch und Sie
ſind wieder auf dem Damme Vor der Tür aber ſtecken Sie
bedenklich die Köpfe zuſammen zuckten die Achſen und ſannen
auf neue Methoden

Die Frau war klug und ſcharf innig genug das Unſinnige
des gan en Treibens zu durchſchauen doch hatte ſie nicht die
En ſchlo ſenheit ihm auf eigne Fauſt ein Ende zu bereiten

Nicht daß ſie einem ſchwerkranken vergrämten binnen
Jahr und Tag gralterken Todeskandidaten ihr junges Da
ſein zu nutzloſem Opfer bringen muzte war das ſchwerſte für
ſie ſondern der Zwieſzalt der Seele in dem alle Kraft der
Liebe ſich erſchöpfte in dem ſie ſich abquälte zwiſchen Mitleid
und Widerwillen in krainp haften Anläufen zu Selbſtrer
trauen und haltloſer Zuverſicht an jedem neuen Morgen die
harte Wahrheit hinunterwärgte und am Ende nur noch den
einen Wunſch heg e es möchte lieber heute als morgen der
Zuſammenbruch erfolgen damil ſie nur nicht länger das ent
ſetzliche Leiden mit anzuſehen brauch e

In dem triſten en nerrenden Zuwarten des eintönig ge
wordenen Tagewerks in langen ſch a loſen Nächten tauchen
ihr Erinnerungsbilder auf aus jener verſchollenen Zeit da
er noch geſund und ſtark geweſen und ſie noch wußte was leben
heizt da ſie in freiem Wirken und Geniehen noch ſich ſelbſt
gehörte lachen tanzen ſingen aufrich ige Lieke ſpenden und
empfangen konnte Hatte ſie s Gefährlin dieſes Mannes
auch nur ſo neben ihm hergelebt ſie freuen ſich doch oft ge
nug ihres Zuſammenſeins Freunde und Nachbarn gingen
bei ihnen aus und ein lichte Sonne ſtrahlte über ihrem Dache
darunter der Rhy hmus ſeines frohen Schaffens widerhallte
und ihr pflanzenhaftes Vlähen wie Muſik zu einem ſanft ge
ſchwungenen Reigen war

Nun blieb ihr nich s von alledem als die Gewißheit daß
es geweſen ſei und niemals wiederkehren würde Schön
heit und Freude lagen hinter ihr ſie hatte abgeblüht und
welkte Der Mann dort drüben ſtumpf hinfällig und über
reizt rang immer noch mit ſeinem Todesengel und liez ſich
nur zu gern einwiegen in der Hoffnung des Leidens endlich
Herr zu werden Sie aber mit unerbittlich klarem Blick
begabt wußte ſich nicht anders mehr zu helfen als daß ſie
ſiber die qualvolle Gegenwart und die noch grauſigere Zu
kunft einen verhüllenden Schleier warf und ſich zu den ver
blichenen Bildern ihrer Vergangenheit jlüchtete ſchmerzlich
und froh bewegt daß dieſe wenigſtens ihres Herzens unver
Verhares Belitztum blieben
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Glüg In welcher Reihe

So lernte ſie den ſchwermü gen t i

Jmmer tieſer neigte ſie ihr Antlitz über
in dem ſchwanlende Linien und unewiſe
lorenen Pa a i ſes durch kander glüten ha
Menſchen Sehnſucht ſie durchdringe und aus
reich erlöſe

Sie ſann und ſann Wie war das damals doch
ſpielte ſich dies und jenes liebe Abenteuer ab Was
Züge trug der flüch ige holde Taumel und das lange ſill

folgten wohl den inneren Rmoret
ten des Begehrens die Genien leuch ender Erfüllung

Sie ſann und grübelte und baute auf erbaute über Moder
und Trümmerhanſen einen luſtigen Feenpaleſt weriz nur
fehlte ſo glich er läckenles dem verlorenen Leben das ſie in
greifbarer Wi kichkeit geführt

in verſunkene Welten ſo
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O Troſt des Rücdblicks
karg und kilterſüß du unſerem Herzen hingehſt viellecht
biſt du die ein ige Gewi helt unſeres Erdballs auf dem das
Gegenwärlige s fahler Schein im Nu enſſchwindet und
das Zulanf ige nie zu enträtſelndes Verhängnis iſt

Die Viſion eines Heiligen von
Jan Lys

Cine Neuerwerbung der Preu Ihn Kunſtſanmlungen und
ihr Schöpfer

Jn der wertoollen von der Ceneralverwaltung der Preu
ſiſchen Kunſt amm ungen im Verlag G Grote Berlin her
ausgegebenen Kunſt ei ſchrift Berliner Muſeen zu der die
bisher als Deiblatt zum Jahrbuch der Preud iſchen Kunſt
ſammlung erſchienenen Amtlichen Berichte aus den preu
hiſchen Kunſt ammlungen erweitert worden ſind um durch
kleinere Auſſätze in allgemein verſtändlicher Form wiſſen
ſchaftliche udien und Arbci en über die verſchiedenen Kunſt
zweigen zu lieten giöt Wi helm von Bode anläßüch der
Erwerbung des Ly schen Gemäldes Vi ion eines Heiligen
durch das Berliner Kaiſer Fiedrich Muſeum einen Ueber
blid über das Leben und die Bedeutung dieſes wenig be
kannten eigenar igen Künſt ers

Faſt alle biograxhiſchen Angaben über das Leben von
Jan Lys ſtammen von deſſen Freunde Joachim Sandrart
Nach dieſen iſt Lys als Deutſcher anzuſehen deſſen Wiege
im Oldenburgiſchen geſtanden hat In Derkchand ferner hat
dieſer Künſtler deſſen Gebur s ahr in die Zeit um 1505 fällt
berei s damit begonnen in der Malkunſt ſeinen Lebenskeruf
zu erbliken in der er ſich dann zu Amſterdam weiker ausge
bildet hat Von Holland zog er von dannen nach Paris
Venedig und Rom und nahm eine ganz andre Manier an
Jn den Jahren 1623 und 1629 hat Lys mit Sandrart zu
ſammen in Venedig gelebt und gewirkt Dort iſt er auch bald
darauf geſtorben und zwar eines grauſamen Todes die
Peſt hat ſeinem Leben ein frühes Ende berei et

Nicht nur nach ſondern auch nebeneinander haben ſich
nach Bode bei Lys die Einflüße von Amſterdam Rom und
Venedig geltend gemacht Die Neuerwerbung der Berliner
Gemäldeſammlung aber die Viſion eines Heiligen von
der die genannte Zei ſchrift eine hervorragende Weedergabe
bringt gehört dem letzten Abſchnitt der künſtleri chen Ent
wicklung von Lys an in der der ilalieniſche Einfluß über
wog Bode nennt die Viſion ſelbſt ein kühnes prächtiges
Werk des reinſten Barodcks das durch ſeine hohen malerſſchen
Qualitäten ſelbſt die Hauptwerke ein Caravaggio in den
Schatten ſtelle

Wenn wie in vielen Werken von Lys beſonders auch in
der Viſion die ihn von flackerndem Sonnenlicht durchglähten
Woikenballen muſi ierende Engelsgeſtalten und die Gellalt
eines in viſionärer Verzücung in ſeinen Armſtuhl zurücdge
lehnten Heiligen darſtellt der ſtarke Einfluß Caravaggios
vorherrſcht ſo iſt Lys doch keineswegs dieſem Einfluße voll
ſtändig hingegeben auch hier und in noch ſtärkeren Maße
in ſeinen früheſten Schöpfungen behauptet ſich ſeine Cigenart
die ihn zum ſpezi ich deutſchen Künſtler ſtempelt Dieſe Bee
tonung ſeiner Herkunft von nor Deutſchland and
einer Verwandtlchakt mit der rauhen frieſiſchen Menſchen
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